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D’r Zoch kütt!“ ertönt es im Februar
allüberall – jedenfalls entlang der

Rheinschiene. Das närrische Treiben
hat Straßen und Häuser – vorzugs-
weise Rathäuser – fest im Griff. Sym-
pathisch an diesem Brauch ist neben
dem eigentlichen Frohsinn (sofern er
nicht nur kalendarische Ursachen hat)
auch dessen Entstehungsgeschichte:
Uniformähnliche Bekleidungen, das
Grüßen von der falschen Mützenseite,
die übertrieben großen Or-
den aus Blech – alles eine
Verballhornung des seiner-
zeit übermächtigen preußi-
schen Militarismus.

Ein jeder kann also sei-
nen – zumeist – latenten
Hang zur Anarchie öffent-
lich ausleben. Auch der
Zeitpunkt ist geschickt ge-
wählt: Am Vorabend der Fastenzeit
(im Allemannischen heißt Karneval
daher Fasnacht) wird noch einmal so
richtig auf die Pauke gehauen – im
wörtlichen wie im übertragenen Sin-
ne. Ob aber die anschließende, die
nach noch älterer Tradition entbeh-
rungsreiche Zeit zwischen Ascher-
mittwoch und Ostern ebenso fest im
Brauchtum verwurzelt ist, darf be-
zweifelt werden …

Auf die Pauke haut im Februar auch
so mancher Hersteller mit seinen
Neuheitenankündigungen zur Spiel-
warenmesse. Während kleinere Fir-
men immer mühsamer nach bislang

nicht realisierten Modellvorbildern su-
chen, klotzen andere wie eh und je mit
dicken Prospekten. Nur wenige Tage
nach Erscheinen dieser Ausgabe setzt
sich ein langer Zug von kleinen Zügen
Richtung Nürnberg in Bewegung, um
die Halle 4a der Spielwarenmesse zu
füllen. Wir dürfen gespannt sein. 

Apropos Umzug der Züge. Auch der
Verfasser dieses Textes steckt mitten
in einem Domizilwechsel und spürt –

sozusagen mit jeder zusätzlichen Zei-
le – eine wachsende Nervosität auf-
kommen. Noch ist nur wenig ver-
packt, der Termin jedoch schon be-
drohlich nahe. Ein paar Teller, Tassen,
Töpfe sind schnell spediert, aber in so
einem Modellbahnerhaushalt gilt es
durchaus noch ein paar weitere
Kisten zu packen. Angeblich gibt es
beim Menschen nur zwei grundsätz-
liche Typen: Jäger und Sammler. Ins-
besondere an Umzugstagen nagt in
einem dann ein leiser Zweifel, ob man
sich nicht einst vielleicht doch für den
falschen Typus entschieden hat –
ächzt Ihr Martin Knaden
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Erst kürzlich wurde in Stockheim eine neue Ausstel-
lungsanlage eröffnet, die die Vogelsbergbahn zum The-
ma hat. Wir porträtieren den bisher fertiggestellten
Abschnitt. Foto: MK
Zur Bildleiste unten:
Das Bild der Lhasa-Bahn weist auf unser großes
Gewinnspiel hin, bei dem Sie eine Reise zum höchsten
Bahnhof der Welt gewinnen können. Näheres ab Seite
37. Horst Meier hat eine Methode gefunden, mit der die
Fasern von elektrostatisch hergestellten Grasflocken
senkrecht nach oben stehen. Die neue BR 70 ist äußerst
filigran geworden, wie Gerhard Peter in seinem MIBA-
Test feststellte.
Fotos: Andreas Stirl, Horst Meier, gp

Züge und
Umzüge

RUBRIKZUR SACHE



 



In unserer Endbahnhof-
Serie ist diesmal der

Bahnhof Altenkirchen auf der
Insel Rügen dran. Das schmal-
spurige Vorbild hält für Modell-
bahner aller Nenngrößen und
Spurweiten reizvolle Anregun-
gen bereit.
Foto: gp

20

In Laufach zog die DB
ihre letzten 95er für

den Schiebedienst zusammen.
Bruno Kaiser baute die dortigen
Behandlungsanlagen.
Foto: bk
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Im vierten Teil seines
Anlagenberichts erläu-

tert Matthias Fröhlich, wie er die
Landschaftsgestaltung vornahm.
Er griff dabei durchaus auf her-
kömmliche Methoden zurück.
Foto: Matthias Fröhlich

74

Nach niederländischem
Vorbild ist diese H0-

Anlage gestaltet. Dargestellt ist
der Bahnhof Rolde im Zustand
von 1935.
Foto: Christiane van den Borg 

64
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grafisch gezeigte „Komposition“ darf
der Erbauer allemal stolz sein! 

Die große Feuerwache mit dem mar-
kanten dicken Turm ist als Bahnhofs-
gebäude durchaus originell. Außerdem
baut und betreibt Herr Löcken (die im
Querschnitt von vorn nach hinten trep-
penförmig ansteigende Anlage) ja par-
allel. Diese Vorgehensweise empfiehlt
sich generell, wenn man über Jahre
probiert und Vorbilder studiert und
trotzdem die Ideen nicht ausgehen sol-
len. 

In „Wittringen“ ist visuell zugegebe-
nermaßen viel los, aber man kann un-
möglich alles im Blick behalten, sobald
man im Inneren des großen Raumes
steht und das Panorama genießt. In der
Streckenführung der Gleise hat Herr
Löcken jedenfalls den Bogen raus und
man darf schon heute gespannt sein,
wie die optische Einbindung des volu-
minösen Dammtorbahnhofs dereinst
einmal aussehen wird. In diesem Sinne
hoffentlich: Fortsetzung folgt!
Stefan Nun, Giebelstadt

MIBA 11/2007, Weichen-Keyboard 2

Schade um den Platz

Herr Weckwerth hat mir aus tiefster
Seele geschrieben! Auf die MIBA
11/2007 habe ich sozusagen fiebernd
gewartet und dann dieser Artikel – ich
dachte, vielleicht bin ich etwas zu lang-
sam oder zu alt oder auch zu doof! Aber
der Dipl.-Ing. kam zum gleichen Er-
gebnis! Schade um den Platz, der hier
vergeudet wurde! Vielleicht hat Herr
Weckwerth noch ein paar schöne
Schaltungen auf Lager, mein Lötkolben
ist immer gespitzt.
Kurt Muckenfuss, Neuffen

MIBA 12/2007, Roland

Anachronismus

Die drei blauen Erstklasswagen sind
samt und sonders mit „Am“ beschriftet.
An diese Kennzeichnung dachte 1968
kein Eisenbahner im Traum, zu jener
Zeit wurden die Wagen allesamt kor-
rekt als „Aüm“ bezeichnet, mit dem
noch unverzichtbaren „ü“ in der Mitte.
In dieser von Roco präsentierten Dar-
stellung stellen sie folglich leider einen
unpassenden Anachronismus dar, aber
keinen „Roland“ des Jahres 1968!
Peter Wolf (E-Mail)

MIBA 12/2007, Ausflug mit dem Adler

Volldruck-Dampfmaschine

Die Bildunterschrift zum Beitrag „Aus-
flug mit dem Adler“ lautet: „… der Ad-
ler war eine sogenannte Volldruckma-
schine, die Dampfdehnung wurde erst
später …“ 

Volldruckmaschine heißt bei Dampf-
maschinen, dass die Zylinder während
des gesamten Kolbenhubes mit dem
Dampfraum (Kessel bzw. Dampfdom) in
Verbindung stehen. Der Dampf wird
dadurch, ohne expandieren zu können,
wieder aus den Zylindern ausgescho-
ben. Damit wird der Wärmeinhalt des
Dampfes allerdings nicht ausgenutzt (so
ziemlich die unwirtschaftlichste Metho-
de, die vorstellbar ist). Volldruckma-
schinen gleichen übrigens Maschinen,
die mit Druckluft betrieben werden, da
Luft praktisch nicht expandiert. 

Bei den Expansionsdampfmaschinen
(alle späteren Dampflokomotiven) wird
die Dampfeinströmung nach etwa 1/3
Kolbenhub abgesperrt. Der Dampf
schiebt den Kolben dann unter Druck-
abnahme bis in den Totpunkt weiter.
Damit wird der Wärmeinhalt des
Dampfes – soweit es die Gesetze der
Wärmelehre zulassen – ausgenutzt.
Dipl.-Ing. Ulrich Meyer, Bad Nauheim

MIBA-Report Signale

Aufstellhinweise

Ich habe mir vorgestern in der Dort-
munder Bahnhofsbuchhandlung die
drei MIBA-Reports „Signale“ von Stefan
Carstens gegönnt. Nur ein Wort: Ham-
mer! Und das ist alles nur als „Aufstell-
hinweis für Modellbahner gedacht …
Danke, danke, danke!
Frank Müller (E-Mail)

MIBA 11 und 12/2007, Wittringen

Fortsetzung erhofft

„Alles nur geklaut und abgekupfert“ –
nur nicht so bescheiden und zu selbst-
kritisch, Herr Löcken! Auch stimmige
Industrieszenen (und nicht nur die be-
liebten kleinstädtischen Postkartenmo-
tive) haben ihren Reiz, wie man an der
großflächigen H0-Anlage sieht. Mein
Respekt vor der bisherigen modell-
bauerischen Leistung, auf seine foto-
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Wie so viele Kinder hatte einst auch
Matthias Koch eine Modelleisen-

bahn. Bereits mit sechs Jahren erhielt
er seine erste Minitrix-Anlage mit ei-
nem Dampflokmodell der Baureihe 52.
Zwei Schienenkreise sollten zunächst
ausreichend sein. Später gesellte sich
noch eine kleinere Märklin-H0-Anlage
dazu. Doch im Alter von etwa 14 Jah-
ren veränderten sich die Prioritäten
und die Anlagen wurden verschenkt.

Idee

Viele Jahre hatte der inzwischen zum
Prokuristen eines französischen Kon-
zerns aufgestiegene Mann kaum noch
Bezug zu Modelleisenbahnen, bis ihn
seine Frau im Herbst 1997 mit der freu-
digen Nachricht überraschte, dass sich
Nachwuchs einstellt. Seine erste Reak-
tion darauf: Er kaufte seine erste LGB-
Startpackung. Schnell folgten weitere
Packungen mit Dampf- und Dieselloks
und es kamen Schienen, Gebäude, Zu-
behör etc. hinzu. 

Zu diesem Zeitpunkt wurde gekauft,
was gefiel, bis dann eines Tages der
Gedanke reifte, man könne doch im
Rhein-Main-Gebiet in einer Zeit, in der
der Tourismus in einer Aufbruchsstim-
mung war, seine inzwischen doch recht
stattliche Sammlung in einem öffentlich
zugänglichen Gebäude zeigen, sprich
eine Modell-Schauanlage bauen und
betreiben. Es folgten Gespräche mit
Bürgermeistern der Region, wobei sich
eine interessante Fläche nahe der Au-
tobahn A 45 ergab. Über diese Idee
sprach er mit einer seiner Mitarbeite-
rinnen, die dies sofort ihrem Mann sag-
te, ebenfalls Modelleisenbahner. – Die-
sen Tag wird sie wohl nie vergessen! –
So kam Harald Steinke, Bezirksschorn-
steinfeger und Berufsschullehrer, auf
Matthias Koch zu mit der spontanen
Aussage: „Das reizt mich auch, ich bin

dabei! Aber nur, wenn wir das richtige
Gebäude dazu kaufen; den Bahnhof
Stockheim!“ 

Harald Steinke ist zudem Mitglied der
Gemeindevertretung und so war ihm
bekannt, dass die Bahn AG das nicht
mehr als Empfangsgebäude genutzte
Objekt gerne abstoßen wollte. Harald
Steinke ist seit Kindesbeinen an Mo-
delleisenbahner der Baugröße H0, von
seinem Vater konnte er schon einiges
an Fleischmann-Material übernehmen
und inzwischen hatte er den Dachbo-
den seines Hauses zu einem Eisen-
bahnparadies umgewandelt. 

Planung

Es begannen erste Treffen, wo man sich
austauschte und versuchte, ein schlüs-
siges Konzept zu finden. Kontakte zur
Immobilienabteilung der Bahn AG wur-
den geknüpft, Gespräche mit den örtli-
chen Politikern, dem Bürgermeister,
dem Landrat etc. folgten. Alle fanden
die Idee gut, hatten jedoch Bedenken,
was Umsetzung und Wirtschaftlichkeit
anging.

Dennoch gingen die beiden Unter-
nehmer ihren Weg: Nicht immer ganz
einfache Verhandlungen mit der Bahn
AG folgten, Gespräche mit Banken,
aber auch mit Herstellern von Modell-
eisenbahnen, die dem Projekt anfangs
wenig Vertrauen entgegenbrachten. Im
März 2006 erfolgte schließlich die nota-
rielle Beurkundung des Kaufvertrages.
Das Projekt konnte nun richtig starten!

Gebäude

Der Bahnhof in Glauburg-Stockheim
stammt aus dem Jahr 1870 und steht
unter Denkmalschutz. Logistisch liegt
Glauburg sehr gut erreichbar in der
Mitte Hessens, ca. 30 km östlich von
Frankfurt und nur 5 km von der A 45
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Glauburg-Stockheim im H0-Maßstab

Schauanlage im
Wartesaal 1. Klasse
Mitten in Oberhessen, zwischen Frankfurt, Gießen und Gelnhau-
sen, entsteht seit Ende 2006 eine große Schauanlage. Im ehema-
ligen Empfangsgebäude von Stockheim verwirklichen Matthias
Koch und Harald Steinke ein sehenswertes Projekt.

Oben: Im Rahmen der alljährlichen Zucker-
rübenkampagne kommt dieser Rübenzug
nach Stockheim. Die O-Wagen wurden eigens
für diesen Zweck bereitgehalten.
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MODELLBAHN-ANLAGE

Im Bild rechts die imposante Enzheimer
Mühle, maßstabsgerecht nachgebaut.
Unten legt sich ein Schienenbus in die Kurve
bei Altenstadt-Enzheim.



entfernt. Die Bahnstrecke Gießen –
Gelnhausen durchquert den Bahnhof,
die Strecke nach Frankfurt beginnt
hier. Ein inzwischen überregional be-
kannter Radweg – der Vulkanradweg –
führt hier vorbei. In der Großgemein-
de entsteht im Jahr 2008 das Kelten-
museum, nachdem auf dem Glauberg
vor einigen Jahren ein sensationeller
Fund aus keltischer Zeit die Region be-
kannt machte. 

Da das Bahnhofsgebäude nur noch in
einem kleinen Bereich von Bahn-Mit-
arbeitern genutzt wurde, vor einigen
Jahren sogar in einem Teilbereich ein
Brand deutliche Schäden hinterließ und
Instandhaltungen in den letzten 15 Jah-
ren kaum noch getätigt wurden, be-
stand zunächst die Aufgabe darin, eine
Nutzungsänderung zu beantragen und
einen Bauantrag zu stellen.

Gespräche zwischen Architekt, Bau-
amt, Brandschutz und natürlich Denk-

malschutz begannen. Ein tragfähiger
Kompromiss wurde gefunden und in-
nerhalb von drei Monaten lag die Bau-
genehmigung vor. Mit großem finanzi-
ellem Aufwand, aber auch mit persön-
lichem Engagement wurde zunächst
die ehemalige Bahnhofsgaststätte kom-
plett entkernt und saniert. Heute zeigt
sich hier ein schmuckes Bistro, das sei-
ne Gäste mit einem tollen Wandgemäl-
de – einem in den Bahnhof Stockheim
einfahrenden Dampfzug – begrüßt.

Die Fassaden wurden komplett
restauriert, denkmalschutzgerechte
Fenster wurden eingebaut, Eingangs-
türen liebevoll restauriert. 

Umbau

Nachdem im August 2006 das Bistro
eröffnet wurde, begannen Sanierung
und Umbau der restlichen Flächen im
Erdgeschoss, die bald Heimat der Mo-

dellbahn-Schauanlage werden sollte.
Loser Putz wurde von den Wänden ge-
schlagen und neuer aufgetragen.
Brandschutzdecken eingezogen, Wän-
de abgerissen, ein neues Treppenhaus
gebaut und, und, und … 

Immer wieder zeigten sich die Bau-
herren überrascht, als Vermächtnisse
von vor über 136 Jahren auftauchten:
Eisenbahnschienen aus dem Jahr 1870
dienten als Stützen in Innenwänden.
Andere gegossene und verzierte Eisen-
stützen waren während früherer Um-
baumaßnahmen eingemauert worden
und wurden nun wieder freigelegt. 

Heizung, Elektro, alle Gewerke muss-
ten neu ausgeführt werden. Das alles
war nur möglich durch ein enormes
Engagement von Familienmitgliedern,
vorrangig den Schwiegervätern, von
Freunden, aber auch von Einwohnern
aus dem Ort, die das Projekt unterstüt-
zen wollten. Natürlich wurden Hand-
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